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Löwenzahn – antivirale Eigenschaften  
Im Visier: das Corona Spike-Protein
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Akute Atemwegserkrankungen sind 
besonders in der kühlen Jahreszeit 
weit verbreitet. Zu den Verursachern 
zählen verschiedene Mikroorganis-
men, die dann auf ein geschwächtes 
Immunsystem stoßen. Viren machen 
sicherlich den größten Anteil an 
Erregern aus. Typische Erreger von 
akuten Atemwegserkrankungen 
sind Rhino-, Influenza-, Respiratori-
sche Synzytial- oder die Corona-Viren 
(wie SARS-CoV-2). 
Die Therapie viraler Erkrankungen 
wird durch die häufige Mutations-
rate der unterschiedlichen Viren 
erschwert, dadurch verändern sich 
virale Epitope, z.B. Bindungsproteine 
auf der Virushülle. Solche Verände-
rungen wirken sich dann auch oft 
auf die Virulenz der Erreger aus. Wird 
dabei die Bindungsfähigkeit an der 
Zielzelle durch die Mutation verbes-
sert, so kann dies eine schnellere 
Etablierung und Ausbreitung des 
Virus im Wirt zur Folge haben. 
Im Umkehrschluss haben Mutatio-
nen, bezüglich der Wirksamkeit anti-
viraler Arzneimittel (wie z.B. von Neu-
raminidasehemmern), oft eine er- 
höhte Resistenz gegen die einge-
setzten Arzneimittel zur Folge. Daher 
ist die Forscherwelt auf der Suche 
nach alternativen Wirkstoffen und 
beginnt zunehmend auch Pflanzen 
hinsichtlich ihrer antiviralen Eigen-
schaften zu untersuchen. 
Die antivirale Wirkung verdanken die 
Pflanzen dabei aber nicht nur einer 
einzelnen Substanz, vielmehr wird 
diese oftmals durch die Komposition 
aus verschiedenen Inhaltsstoffen der 
Pflanze hervorgerufen. Dabei wer-
den häufig zeitgleich mehrere Reak-
tionen der Virusreplikation/Virusbin-
dung gestört. Durch diese vielfältigen 
antiviralen Reaktionsmechanismen 
der Pflanze ist sie auch weniger 
anfällig für Infektionen mit mutier-
ten Viren.  
Zu den bekannten Pflanzen mit anti-
viralen Eigenschaften zählen die Zi-
tronenmelisse (Melissa officinalis), 
die Zistrose (Cistus incanus) oder 

auch der Thymian (Thymus vulgaris). 
An wen man hier nicht sofort denkt, 
ist der Löwenzahn (Taraxacum offi-
cinale), der traditionell doch eher bei 
Magen-/Darm- und Leber-/Gallebe-
schwerden eingesetzt wird. 
Aber aktuelle Studien zeigen, dass 
der Löwenzahn auch über antivirale 
Eigenschaften verfügt. Hierfür sind 
Inhaltstoffe wie Flavone (wie Luteo-
lin), Kaffeesäure, Taraxasterylacetat 
oder Taraxerol  verantwortlich(1). Die 
antivirale Wirkung dieser Substan-
zen konnte bei einer Vielzahl von 
Viren gezeigt werden, wie z.B. für das 
Herpes simplex Virus Typ 1 (HSV-1), 
Gelbfiebervirus, Dengue Virus, Hepa-
titis C Virus (HCV), Influenzaviren und 
SARS-CoV-2[1]. 
Inzwischen konnte man einige 
Mechanismen, wodurch es zu der 
antiviralen Wirkung kommt, identi-
fizieren. So vermindert ein wässriger 
Löwenzahnextrakt die Virusreplika-
tion von Influenzaviren in Lungen-
epithelzellen. Dieser Effekt wird ver-
mutlich durch eine Inhibierung der 
viralen Polymerase hervorgerufen[2]. 
Dies scheint auch bei HCV der Fall zu 
sein[1]. 

Bei SARS-CoV-2 ist die antivirale Wir-
kung des Löwenzahns auf einen 
anderen Mechanismus zurückzufüh-
ren. Bei der Infektion ist das Spike-
protein von SARS-CoV-2 von enor-
mer Bedeutung, denn es bindet an 
den ACE2-Rezeptor (Angiotensin 
Converting Enzyme 2) von Gefäßen-
dothelzellen insbesondere der unte-
ren Atemwegen und des Herzens, 
zudem auch an den der Nieren und 
des Magen-Darm-Traktes. Nach der 
Bindung an den ACE2-Rezeptor 
kann das Virus in die Zelle eindrin-
gen und sich vermehren. Die weite 
Verbreitung des ACE-Rezeptors im 
Körper ist auch ein Grund für die 
unterschiedlichen Symptome einer 
SARS-CoV-2 Infektion. 
Neben Symptomen der Atemwege 
wie Kurzatmigkeit oder Atemnot, 
können auch Symptome wie Durch-
fall, Erbrechen, Bauchschmerzen 
oder Herz-Kreislauf-Beschwerden 
vorkommen. Der ACE2-Rezeptor ist 
die entscheidende Einstiegspforte 
des Virus in den Körper. Forscher 
haben nun untersucht, ob der 
Löwenzahn einen Einfluss auf die 
Virusbindung an den ACE2-Rezeptor 
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hat. Sie konnten zeigen, dass Löwen-
zahnextrakt in vitro die Bindung des 
Spikeproteins am ACE2-Rezeptor 
blocken kann. 
Dieser Effekt ist dosisabhängig und 
steigt mit der eingesetzten Konzen-
tration des Löwenzahnextrakts und 
kann über 70% betragen[3]. Zusätz-
lich gingen die Forscher der Frage 
nach, ob der Löwenzahn nicht nur 
die Bindung verhindern, sondern 
auch bereits gebundene Viren wie-
der verdrängen kann. Es zeigte sich, 
dass der eingesetzte Extrakt bereits 
gebundenes Spikeprotein wieder 
vom ACE2 Rezeptor verdrängen 
kann[3]. 
Da es auch bei SARS-CoV-2 relativ 
schnell zu Mutationen im Spikepro-
tein kommt, wurden auch unter-
schiedliche Mutationen im Spikepro-
tein in den Versuchen getestet, die 
Wirkung des Löwenzahns wurde 
dadurch jedoch nur unwesentlich 
verändert[3]. 
In der naturheilkundlichen Praxis 
können die Patienten durch SANUM- 
und Phyto-Präparate in der Erkäl-

tungszeit unterstützt werden. Zur 
Infektprophylaxe eignet sich die 
SANUM Immun-Kur (SANKOMBI®, 
FORTAKEHL®, UTILIN® "H"). 
Auch der Löwenzahn kann in der 
kühlen Jahreszeit prophylaktisch 
eingenommen werden, um einer 
Infektion durch verschiedene Viren 
vorzubeugen. 
Hier eignet sich eine Kombination 
aus einem homöopathischen und 
einem stofflichen Impuls, um auf 
allen Ebenen den Patienten zu 
unterstützen. 
Fertigpräparate mit getrocknetem 
oder frischer Löwenzahn oder die 
Frischpflanze werden daher gut 
durch die TARAXAN SANUM® D4 
Tropfen unterstützt. Diese enthalten 
Taraxacum officinale in der Potenz 
D4 und können in der Kombination 
einen ganzheitlichen Impuls setzen. 
Zusätzlich befinden sich in der D4 
auch stoffliche Anteile des Löwen-
zahns. 

TARAXAN SANUM® D4 Tropfen 
›� � �10 ml (PZN 19123478) und 
›� � �30 ml (PZN 19123484)
Dosierung: 
Erwachsene und Jugendliche ab 12 
Jahren: 
›� � �akut bis zu 6x 5 Tr. tgl., 
›� � �chronisch 1-3x 5 Tr. tgl.
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›  D3 Injektion:  
Erwachsene und Jugendliche 
injizieren 2x wöchentlich den 
Inhalt einer Ampulle entweder 
i.c., s.c. oder i.m. 

›  D4 Tropfen:  
Erwachsene und Jugendliche 
ab 12 Jahren: akut bis zu 6x 5 Tr. 
tgl., chronisch 1–3x 5 Tr. tgl.
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Die reine Pflanzenkraft des Löwenzahns


